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INFOTAG ZUM GEFAHRENGEBIET SPITZER STEIN 

Em Rundgang voller Fragen und Antwo rten 

KANDERSTEG Seit mehreren Jahren be-
wegt der Spitze Stein Gelande und Ge-
muter. Das Felssturzereignis von Ende 
2019 fiihrte zu verschiedenen baulichen 
und planerischen Massnahmen. Der 
Informationsrundgang vom Samstag hot 
der Bevolkerung die Gelegenheit, sich 
em n Gesamtbild zu machen. 

MICHAEL MAURER  

«Mir bedeutet es viel, der Bevolkerung 
zu zeigen, was die Gemeinde fiir den 
Schutz vorkehrt» mid «das Thema be-
wegt». So aussert sich der Kandersteger 
Gemeinderatsprasident Rene Maeder 
am Samstag im Rahmen des Informati-
onsrundgangs Spitzer Stein und des 
Tages der offenen Tiir der Feuerwehr. 
Welche Taten semen Worten zugrunde 
liegen, kann die Bevolkerung auf einem 
Rundgang mit verschiedenen Posten er-
fahren. 

Los geht es mit einem Film im Gemein-
desaal. «Einfach mal schauen», instru-
iert die Postenbetreuerin. Zu sehen er-
halt das gute Dutzend Zuschauer 
Aufnahmen, die Murgange unterschied-
licher Auspragungen zeigen. Man lernt, 
dass sich Schlammlawinen etwa in 
Bezug auf Wasser- und Materialmengen 
oder die Geschwindigkeit voneinander 
unterscheiden. Und «Murgange sind 
kein Schauspiel», wie in einer Filmse-
quenz klar und deutlich erklart wird. 

Breit abgestatzte Oberwachung 
Weil von den Massen aus Gestein, Erde 
und Wasser erhebliche Gefahr ausgeht, 
muss vorgesorgt werden. Dazu gehort 
die Cberwachung instabiler Gebiete, wie 
dies beim Spitzen Stein der Fall ist. An 
einem weiteren Posten lasst sich eine 
Schar Interessierter die Oberwachungs-
massnahmen erklaren. Diese werden  

mit verschiedenen Hilfsmitteln von der 
Drohne bis hin zu GPS-Signalen und 
Radar vorgenommen. Der Experte vor 
Ort geht auch auf die geologischen Be-
sonderheiten und Eigenschaften em. 
Diese Zeitreise beginnt vor einigen tau-
send Jahren und reicht in die heutige 
Zeit mit der Permafrostproblematik. 

Unvorteilhafte Gesteinsschichtungen 
und das Gefalle tragen zu ungiinstigen 
geologischen Voraussetzungen bei. «Es 
ist wie eine Rutschbalm», veranschau-
licht der Fachmann. Genau derartiges 
Erkennen von Abhangigkeiten soil dem 
Burger auf dem Parcours ermoglicht 
werden, erklart Gemeinderat Sebastian 
Bichsel. Well die Zusammenhange bei 
den Geschehnissen rund um den Spitzen 
Stein umfassend und' komplex sind, ist 
em ausgedelmter Rundgang entstanden. 
«Man wollte diesen kleiner machen, 
doch all die Zusammenhange sollten  

aufgezeigt werden», meint Toni Rost, 
President der Schwellenkorporation. 

Grosse Herausforderungen und markante 
Bauwerke 
Die Schwellenkorporation mid deren 
Vorsteher werden aufgrund der Vor-
gange stark gefordert. Dies betrifft nicht 
nur den zeitlichen Aufwand, sondern 
auch die Verantwortung gegeniiber dem 
Burger. Toni Rost begriisst die Veran-
staltung nicht zuletzt auch, well die Kan-
dersteger und andere Interessierte ihre 
Fragen direkt den Fachleuten stollen 
konnen. 

Von dieser Moglichkeit wird rege Ge-
brauch gemacht. Hnabliangig davon, ob 
an den Posten mit Plakaten oder anhand 
von Wiirfeln Eintretenswahrscheinlich-
keiten angesprochen oder ob die Gefahr-
dungsgebiete thematisiert werden: 
Wortmeldungen, auch kritische, bleiben  

nicht aus. Selbstverstandlich fallen auf 
dem Rundgang die bereits getatigten 
baulichen Schutzmassnahmen auf. «Was 
wir machen, ist für kleinere und mittlere 
Ereignisse», sagt Toni Rost dazu. 
Schliesslich wird der Verhaltnismassig-
keit Beachttmg geschenkt. Allerdings 
sind die sichtbaren Werke wie die 
Demme Oeschiwald und Zilfuri mit dem 
markanten Netz, das Geschiebe 

soil, sehr eindriicklich. Diesen 
und weiteren Vorkehrungen wird am 
Posten «Notmassnahmen» auch bereits 
eine sehr gute Wirkung attestiert. Dass 
man aber nicht alles absichern kann, 
diirfte auch der Bevolkerung bewusst 
sein. «Das Leben ist em Risiko», wirft 
eine Frau ein. 

Positives Fazit und Weiterhin viel Arbeit 
Die Bautatigkeit ist noch nicht abge-
schlossen. So werden die Demme zu-

satzlich erhoht und em Abflusskorridor 
zur Wasserruckfiihrung in die Kander 
realisiert. So weit die Planung. Doch wie 
lange der Spitze Stein die Behorden mid 
Einwohner Kanderstegs noch intensiv 
beschaftigen wird, bleibt offen. «Fur uns 
ist dies unbestimmt», raumt Toni Rost 
aus Sicht der Schwellenkorporation em. 
Eine grosse Herausforderung wird in 
den nachsten Jahren, sowohl logistisch 
wie auch finanziell, die Geschiebemate-
rialbewirtschaftung darstellen. 

In Sachen Bilanz zum Informations-
rundgang herrscht da schen mehr Klar-
heit: «Wir haben sehr gute Riickmeldun-
gen erhalten mid wir sind froh, dass wir 
es gemacht haben», fasst Rost zusam-
men. Damit ist eingetroffen, was eine 
Helferin der Veranstaltung auf den Punkt 
gebracht hatte: «Es ist eine grosse 
Chance, dass die Leute das Ganze mal 
sehen und begreifen konnen.» 
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